
Korrosion macht
sich bei Stahlrohren
durch Braunfärbung
der Rohroberfläche
bzw. des aus dem
Zapfventil fließen-
den Wassers be-
merkbar. Bei Kupfer-
leitungen entdeckt
man sie meist erst,
wenn es irgendwo
leckt. Ähnlich sieht
es mit Leitungskom-
ponenten aus Mes-
sing oder Rotguss
aus, wobei aber die
Ursachen anderer
Art sind, wie unser
Bericht zeigt.

Messing und Rotguss wer-
den seit langem in der

Haustechnik verwendet. Sei es
für Armaturen und Armatu-
renbauteile, sei es für Rohrlei-
tungskomponenten wie Wand-
scheiben, Anschlussverlänge-
rungen (üblicherweise Hahn-
verlängerungen genannt) und
Pressfittings. Wobei es beim
Rohrwerkstoff nicht nur um
Stahl- oder Kupferrohre han-
deln muss, denn selbst Kunst-
stoffinstallationen sind ohne
sie noch nicht durchgängig
realisierbar. Wenn es auch be-
reits zahlreiche Fittings aus
Kunststoff gibt, bestehen z. B.
die Durchgangs-, Eck- und
Auslaufventile, aber auch die
Rückflussverhinderer und

Druckminderer vorwiegend
aus Messing oder Rotguss.

Die Werkstoffe
Sowohl Messing als auch Rot-
guss sind Legierungen, deren
Hauptbestandteil Kupfer ist.
Er beträgt bei Messing minde-
stens 55 %, bei Rotguss rund
80 %. Hinzu kommen bei bei-
den Legierungen Zink und
Blei sowie bei Rotguss zusätz-
lich Zinn und Nickel. Die bei-
den Legierungen sind unter-
schiedlich stark korrosions-
anfällig. Während es bei
Messing zu Schäden durch
Entzinkung und Spannungs-
risskorrosion kommen kann,
treten bei Rotguss derartige
Schäden kaum auf. Er ist kor-
rosionsbeständig und kombi-
nierbar mit anderen Werkstof-
fen. Allerdings können Gieß-

fehler auftreten, wie Lunker
oder Poren. Außerdem ist die
Herstellung gegenüber Mes-
singteilen aufwändiger, sodass
Rotgussfittings teurer sind als
solche aus Messing, das sich
nach dem Gießen im Gegen-
satz zu Rotguss noch verfor-
men lässt. Optisch lassen sich
Produkte aus den beiden
Werkstoffen kaum voneinan-
der unterscheiden, auch nicht
an blank polierten Stellen.
Deshalb ist eine entsprechende
Kennzeichnung erforderlich. 

Schadensarten
Die wichtigsten Arten von
Schäden: Die Entzinkung und
die Spannungsrisskorrosion. 

Entzinkung
Die Entzinkung wird in DIN
50900, Teil 1, als Korrosions-
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Im mikroskopischen Bereich

Auch in Installationen aus Kunststoffrohr kann noch
nicht völlig auf Messing oder Rotguss verzichtet wer-
den [3]



form bei Kupfer-Zink-Legie-
rungen durch Auflösen des
Zinkes unter Bildung von
pfropfen- oder schichtförmi-
gem Kupferschwamm defi-
niert. Die Empfindlichkeit von
Messing für diese Korrosions-
art steigt bei niedrigen Kup-
fergehalten im Werkstoff so-
wie bei Trinkwässern mit
niedrigen Gehalten an Hydro-
gencarbonat-Ionen, mit niedri-
gen pH-Werten und mit stei-
genden Werten an Chlorid-,
Sulfat- und Nitrat-Ionen.
Aber auch mit steigenden Be-
triebstemperaturen sowie un-
terhalb von Ablagerungen.

Spannungsrisskorrosion
Die Empfindlichkeit der Mes-
singwerkstoffe hinsichtlich Kor-
rosion durch Spannungsrisse
steigt, wenn die Produkte nach
der Kaltverformung nicht durch
Glühen entspannt werden,
wenn bei der Montage durch zu
starkes Einhanfen Spannungen
in das Messingbauteil einge-
bracht werden, wenn das Bau-
teil durch Ammoniak angegrif-
fen wird (Düngemittelspuren
im Trinkwasser oder – bei erd-
verlegten Leitungen – im Erd-
reich), durch Druckstöße in der
Hausinstallation.

Gefährdete Bauteile
Am gefährdetsten sind die
Anschlussverlängerungen, da
hier zusätzliche Stoffe einwir-
ken können. So finden sich
beispielsweise Ammoniak
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Werkstoff DIN-Kurzzeichen Cu Zn Sn Pb

Ms 58 CuZn40Pb2p 58,8 38,4 0,2 2,3
Ms 60 CuZn38Pb1,5p 60 38,3 0,1 1,4
Ms 62 CuZn37Pb0,5p 62,6 36,5 0,1 0,5
Rg 5 G-CuSn5ZnPb 84,5 4,9 5 5,6

Die häufigsten Werkstoffe aus Kupferlegierungen, die
in der Haustechnik verwendet werden [2]

Spannungsriss -
korrosion im

Gewindebereich
eines Messing -

verschlusses
(o.); Schliffbild -

aufnahme des
mit S1 bezeich -

neten Gewin -
debereiches

(M.) und geätzte
Schlifffläche des

markierten Be -
reiches (u.), der

den Bruch so -
wohl entlang

der Kristallgren -
zen als auch

mitten durch die
Kristalle hin -

durch zeigt [2]



oder seine Verbindungen in
vielen Reinigungsmitteln.
Weitere Angriffsmittel sind
Silikone, die auf Azetat-
oder Aminbasis hergestellt
wurden bzw. Essigsäure ent-
halten. Auf Vorkommen und
Verwendung dieser Stoffe hat
allerdings der Installateur kei-
nen oder nur geringen Ein-
fluss. Viele dieser Mittel rea-
gieren übrigens auch bei ent-
zinkungsarmem Messing. Be-
merkenswert ist, dass die
Schäden oft bereits innerhalb
von sechs bis zwölf Monaten
nach Inbetriebnahme der in-
stallierten Anlage auftreten.

Schadensvermeidung
Grundsätzlich muss beim Ein-
bau von Messing-Verlänge-
rungen darauf geachtet wer-
den, dass kein Dichtungsmittel
mit Ammoniakbestandteilen
verwendet wird und dass bei
den Abschlussarbeiten in Bad

und Küche kein aggressives
Silikon an die Verlängerung
gelangt. Werden die Fliesen-
arbeiten von einer Fremdfirma
ausgeführt, ist diese darauf
aufmerksam zu machen.
Außerdem ist der Wohnungs-
nutzer darauf hinzuweisen,
dass er beim Hausputz keine
aggressiven Reinigungsmittel

verwendet. Schwieriger wird
es mit der Trinkwasseranalyse.
Zwar lässt sich vor der Mon-
tage vom Versorgungsunter-
nehmen in Erfahrung bringen,
ob das Trinkwasser nitritfrei
ist. Doch auch das WVU kann
nicht dafür garantieren, dass
das in Zukunft so bleiben
wird. Denn es ist möglich,
dass sich das WVU aus wirt-
schaftlichen Gründen mit an-
deren Versorgungsunterneh-
men zusammenschließt und
sein Wasser aus mehreren Ur-
sprungsgebieten verschneidet,
unter denen sich eines befin-
den kann, das nitrithaltiges
Wasser liefert, oder die Grund-
wasserströmung verändert sich
und Ammoniakverbindungen
aus der landwirtschaftlichen
Düngung werden in das Was-
sereinzugsgebiet eingespült.
Vorsicht ist auch vor der Ver-
wendung von Dämmmaterial
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Gefährdet für Spannungsrisskorrosion sind Anschluss -
verlängerungen, wenn sie z. B. in der Durchführung
durch die Gipskartonplatten angeordnet sind (r.), da
die Ringfuge nach dem Verfliesen meist mit Silikon
verschlossen wird. Doch auch freiliegende (l.) sind
schadengefährdet, wenn ammoniakhaltige Reinigungs -
mittel verwendet werden [4]

Silikone
Silikone setzen bei der Vernetzung Essigsäuren oder Ammo-
niak frei. Diese beiden Substanzen können bei Anschlussver-
längerungen aus Messing zu Spannungsrisskorrosion führen,
wenn im Bauteil entsprechende Eigenspannungen vorhanden
sind oder durch Einschrauben von eingehanften Gewindever-
bindungen solche Spannungen eingebracht werden. Die Her-
steller von Messing-Anschlussverlängerungen können die
durch die mechanische Bearbeitung eingebrachten Spannungen
durch Wärmebehandlung entfernen. Zurzeit ist jedoch nicht
erkennbar, welche Verlängerungen einer solchen Behandlung
unterzogen wurden. Ebenso wenig sind Hinweise auf den Ver-
packungen von Silikon enthalten, die auf die Freisetzung von
Essigsäuren oder Ammoniak hinweisen. 



scheibe eingebracht werden,
sodass dort Spannungsrisskor-
rosion auftreten kann. ews
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geboten, das u.U. Ammoniak
enthält und bei Kontakt mit
Messing zur Spannungsriss-
korrosion führen kann.

Die Schuldfrage bei einem
Schaden durch Span-

nungsrisskorrosion ist proble-
matisch. Spannungen lassen
sich nicht vermeiden. Der In-
stallateur ist deshalb gut bera-
ten, selbst bei „Pfennigarti-
keln“ wie Anschlussverlänge-
rungen auf Markenware mit
entsprechender Kennzeich-
nung zu achten. Leider wird
es auch weiterhin eine große
Zahl von Installateuren geben,
die sagen: „Mir ist das egal;
wichtig ist, es ist billig“. Die
allerdings dürfen sich im
Schadenfall nicht wundern,
wenn sie zur Kasse gebeten
werden, weil sie wider besse-
res Wissen handelten. Wenn
aber eine Verlängerung aus
Rotguss gewählt wird, sollte
auch die Wandscheibe aus
diesem Werkstoff sein, sonst
können durch das konische
Gewinde Spannungskräfte in
das Innengewinde der Wand-
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Ausbreitung von Pflanzenschutzmitteln im Grundwas -
ser, die bei Messingkomponenten einer Trinkwasser -
leitung Korrosionsschäden verursachen können [5]
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uns wichtig!
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